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Benzin ist zu billig – T-Shirts auch. 
Nach der futuro-Bewertung verschiedener Apfel- und Orangensäfte wollten wir den futuro-Preis eines 
weiteren "Alltagsprodukts" errechnen. Einerseits motiviert durch das futuro-Plakat, das ein T-Shirt 
zeigt (siehe Abbildung) und andererseits durch die bekannten Probleme, die der Baumwollanbau mit 
sich bringt, fiel unsere Wahl auf T-Shirts.  

Die Qual der Wahl – welche T-Shirt-
Variante wird futuro-Pionier? 
Zunächst mussten wir eine konkrete T-Shirt-Variante 
definieren, deren Herstellung wir recherchieren wollten, 
um den futuro-Preisaufschlag zu berechnen. Der 
futuro-Preisaufschlag berücksichtigt die ökologischen 
und sozialen Kriterien Entlohnung, Sozialstandards, 
CO2-Emissionen, Flächenverbrauch, Toxizität und 
Materialverbrauch, und ist ein fiktiver nachhaltiger 
Preisaufschlag, der zum €-Marktpreis hinzuaddiert 
werden müsste. Der futuro-Preisaufschlag eines 
Produktes ist umso höher, je weniger nachhaltig dieses 
produziert und gehandelt wurde.  

Bei unserer ersten T-Shirt-Variante sollte es sich um ein
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Anhand dieser Daten kristallisierte sich unsere gängigs
konventionelles Baumwoll-T-Shirt aus China handeln.  
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1 Öko-Institut e.V. – Institut für angewandte Ökologie, Kirsten Wiegma
Dokumentation der GEMIS-Daten; Freiburg, Darmstadt, Berlin. 
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Das Ergebnis – der futuro-Preis der ersten T-Shirt-Variante 
Das Ergebnis der gesamten Berechnung zeigte einen Wert von 9,22 futuro für ein konventionelles 
Baumwoll-T-Shirt aus China. Das bedeutet, dass wir für jedes derartige T-Shirt etwa € 9,- zu wenig 
bezahlen.  

Eine genauere Aufschlüsselung 
(siehe Tabelle) des futuro-
Ergebnisses zeigt, dass sich mehr 
als 80% des futuro-Preises aus den 
Sozialkriterien Entlohnung und 
Sozialstandards ergeben. Das ist 
auf das geringe Lohnniveau 
(ausgedrückt im 
Reallohnverhältnis) und die 
schlechten Sozialstandards 
(ausgedrückt in der 
Sozialstandarddifferenz) in China 
im Vergleich zu den EU-Ländern 
zurückzuführen. Das 
nächstbedeutsamste Kriterium sind 
die CO2-Emissionen, die einerseits 
durch die Transporte und andererseits durch den Betrieb von Maschinen bei der Verarbeitung 
entstehen. Der Flächenverbrauch sowie die Toxizität haben bei dieser T-Shirt-Variante nur einen 
geringen Anteil. Bei der Toxizität ist das Ergebnis allerdings noch unbefriedigend, da im derzeitigen 
Algorithmus nur landwirtschaftliche Schadstoffe berücksichtigt werden können und nicht auch solche, 
die während des Verarbeitungsprozesses anfallen (z. B. Stricköle, Bleich- und Färbemittel). Ein 
weiterer Problempunkt ist der Materialverbrauch. Derzeit finden nur seltene Materialien wie Metalle im 
Algorithmus Berücksichtigung. Auch hier wäre ein Ausbau des Berechnungsinstruments notwenig, um 
beispielsweise die Verpackung adäquat einrechnen zu können.  

Gerade der Baumwollanbau ist durch einen extrem hohen Wasserbedarf gekennzeichnet. Ein 
Kilogramm Baumwolle benötigt je nach Standort und Anbaumethode bis zur Ernte etwa 7.000-
30.0000l Wasser. Aus diesem Grund wäre es gerade für die Bewertung von Baumwolltextilien 
vorteilhaft, auch den Wasserverbrauch als weiteres Kriterium in den Algorithmus aufzunehmen.  

Resümee 
Weitere Produktbewertungen liefern uns nicht nur weitere futuro-Preise und damit Einkaufshilfen, 
sondern zeigen uns auch Verbesserungsmöglichkeiten der Berechnungsmethode auf. Vor allem aber 
regen sie zum Nachdenken an, welche Auswirkungen der Konsum eines Produkts wie eines 
einfachen Baumwoll-T-Shirts hat und wie viel Kosten dessen Produktion verursacht, die nicht von uns 
KonsumentInnen, sondern von Menschen in anderen Erdteilen oder von zukünftigen Generationen 
„bezahlt“ werden.  

Kriterium 

futuro-Preis 
Baumwoll-T-Shirt 
konventionell China 

Prozentualer Anteil 
der einzelnen Kriterien 
am futuro-Preis 

Entlohnung 3,8425 41,68%

Sozialstandards 3,5781 38,81%

CO2-Emissionen 0,9373 10,17%

Flächenverbrauch 0,3859 4,19%

Toxizität 0,4756 5,16%

Materialverbrauch 0,0000 0,00%

Summe 9,2194 100,00%
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